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Henri Matisse
(Le Cateau-Cambrésis 1869 - 1954 Cimiez)

„L es lig nes sont d es forces et d ans le jeu d e ces forces,
d ans leu r équ ilibre, résid e le secrect d e la création.“

H enri M atisse 1

Seit 1996 hat die G alerie B oisserée au sg esuchte O rig inalg raphik au s dem g ra-
phischen Œ u vre von C hag all, Picasso, B raqu e, M iró u nd zu letz t, M ax Ernst in 
u m fang reichen Einzelau sstellu ng en vorg estellt.

D ie jetz t vorlieg ende A usstellu ng m it ru nd 4 0 Radieru ng en u nd L ithog raphien von 
H enri M atisse, neben Picasso einem der bedeu tendsten M aler des 20. J ahrhu n-
derts, „chef d‘école“ der „F au ves“ , ist nicht nu r die Erfüllu ng eines lang g eheg ten 
Trau m es, sondern auch u nd vor allem das Resu ltat einer g edu ldig en Sam m eltätig -
keit: A rbeiten au s dem verg leichsw eise schm alen g raphischen Werk von M atisse 
sind rar - w ährend G raphik der oben g enannten K ünstler der K lassischen M oderne 
häufi g er in A usstellu ng en u nd au f K u nstm essen zu fi nden ist, hat es u nseres Wis-
sens in den letz ten J ahren w eder im deu tschen K u nsthandel, noch in nam haften 
M u seen Einzelau sstellu ng en zu r G raphik von M atisse g eg eben.

D er Schw erpu nkt der A u sstellu ng lieg t bei A rbeiten au s den 20er u nd 30er J ahren, 
w obei ein w esentlicher Teil der Ex ponate au s der leg endären K ollektion des 
französischen G raphiksam m lers u nd - C onnaisseu rs H enri M . Petiet (1894 -1980) 
stam m t, die untadelig e Provenienz beleg t jew eils der Sam m ler-Stem pel „H .M .P“. 
A ndere B lätter konnten im L au f der J ahre au s den B eständen der ehem alig en 
G alerie K ahnw eilers, die schon zu L ebzeiten des K ünstlers m it seinem Werk 
befasst w ar, erw orben w erden - soviel zu r Entstehu ng sg eschichte der A u sstel-
lung.



Anmerkungen zum graphischen Werk

H enri M atisse, dessen m alerisches, zeichnerisches u nd bildhau erisches L ebens-
w erk zu den w ichtig sten M anifestationen der K u nst des 20.J ahrhu nderts zählt, 
hat ähnlich w ie Picasso ein u ng em ein vielseitig es u nd u m fassendes G esam tœ u -
vre hinterlassen: M atisse w ar M aler u nd Zeichner, B ildhauer, B ühnenau sstatter; er 
hat Wanddekorationen g eschaffen, Villen au sg estaltet, in Vence eine K apelle (die 
C hapelle du Rosaire der D om inikanerinnen) entw orfen, au sg estattet u nd m it far-
big en G lasfenstern bestückt. A u ßerdem sind die A nfang der 50er J ahre entstan-
denen g roßform atig en „papiers decou pées“ (farbig e Scherenschnitte w ie z.B . die 
„N u bleu“ von 1952) w eithin bekannt g ew orden.

A ber keine andere K u nstg attu ng beleuchtet M atisse leg endäre Produ ktivität - 
bei g leichzeitig er K onzentration au f eng beg renzte Them enkom plexe - treffender 
als das zeichnerische u nd druckg raphische Werk des „peintre-g raveu r“ : M atisse 
hat nicht nu r Tau sende von Zeichnu ng en hinterlassen, sondern auch ru nd 800 
D ruckg raphiken u nd etw a 4 0 illu strierte B ücher, hinzu kom m en Illu strationen für 
Zeitschriften, Prog ram m hefte, B ucheinbände.
D as 1982 von seiner Tochter M arg u erite M atisse-D u thu it u nd seinem Enkel 
C laude herau sg eg ebene Werkverzeichnis der D ruckg raphik 2 beschreibt ru nd 800 
A rbeiten, Schw erpu nkt bilden die zw ischen 1903-194 8 entstandenen ru nd 300 
Radieru ng en u nd die g u t 300 L ithog raphien au s den J ahren 1906-1952; A qu atin-
ten (62), M onotypien (68), L inog ravu ren (70) u nd vier H olzschnitte au s der F rüh-
zeit 1906/07 ru nden die u m fassende A rbeit des G raphikers ab.

M atisse Interesse an g raphischen Techniken setz t im K ontex t eines lang en K ünst-
lerlebens relativ spät ein: Um 1900 - M atisse ist 31 J ahre alt - beg innt er probe-
w eise zu radieren, 1903 erscheinen die ersten Radieru ng en, g efolg t 1906 von 
L ithog raphien u nd H olzschnitten („Tête de Fem m e“ [K at.N r. 1], L ithog raphie von 
1906 au s der Sam m lu ng Petiet).

A nders als Picasso oder M ax Ernst, die virtu os die technischen M ög lichkeiten 
eines anderen M ediu m s zu r Erw eiteru ng ihrer künstlerischen A usdrucksm ög lich-
keiten benu tz t haben, verz ichtet M atisse bew u sst au f die Verw endu ng u nd Erpro-
bu ng neu er M aterialien u nd Techniken - die A rbeit an der Radierplatte oder au f 
dem L ithostein bleibt für ihn - auch m otivisch u nd stilistisch - im m er das Zeichnen 
seiner bevorzu g ten Su jets m it anderen M itteln.

B em erkensw ert ist in diesem Zu sam m enhang , dass M atisse, der zu den g roßen 
K oloristen der M alerei des 20. J ahrhu nderts zählt, nu r eine einz ig e farbig e Radie-
ru ng hinterlassen hat („M arie José en robe jau ne“ [D u thu it 817], F arbaqu atinta 
von 1950)

A u ffällig ist außerdem , dass sich seine B eschäftig u ng m it g raphischen Techniken 
nicht kontinu ierlich, sondern m it Unterbrechu ng en u nd in g rößeren Zeitabstän-
den w eiterentw ickelt: N ach zög erndem B eg inn u m 1905 nim m t er erst zw ischen 
1914 -20 seine Radiertätig keit w ieder au f (es entstehen fast au sschließlich Porträts 
von Freu nden u nd F am ilienm itg liedern), u m dann zw ischen 1922-30, schon über 
60 J ahre alt, in einer sehr intensiven Schaffensperiode w eit über 100 L ithog ra-
phien zu erarbeiten. N ach nur g eleg entlicher B eschäftig u ng m it G raphik nach 1930 
w idm et er sich in den 4 0er u nd A nfang der 50er J ahre hau ptsächlich seinen zahl-
reichen B uchillu strationen (in u nserer A u sstellu ng beleg t m it der 1952 entstan-



denen kom pletten Su ite „A pollinaire“ [K at.N r. 37-39, 4 0], einer A qu atinta u nd 7 
g etönten L ithog raphien von M atisse, von denen 3 L ithog raphien zu sätzlich als bon 
à tirer - Exem plare, von M atisse eig enhändig bezeichnet, vorlieg en).

A nders als Picasso m it seiner 100 B latt u m fassenden „Su ite Vollard“ oder C ha-
g alls B lattfolg en w ie „D aphnis u nd C hloé“ , „Zirku s“ oder „O dyssée“ hat M atisse 
keine g rößeren g raphischen Zyklen hinterlassen:
Sein in der G raphik bevorzu g ter Them enkreis konzentriert sich im Wesentlichen 
au f (F rau en)-Porträts u nd w eibliche A ktdarstellu ng en, w ährend L andschaften, 
Stilleben u nd Interieu rs, die zentralen M otive seiner M alerei, nu r g eleg entlich au f-
tauchen.

„C e qu i m `intéresse le plu s, ce n`est ni la natu re m orte, ni le paysag e, c`est la 
fi g u re. C `est elle qu i m e perm et le m ieu x d´exprim er le sentim ent pou r ainsi dire 
relig ieu x qu e je possede de la vie.“ 3

A ls lebenslang er sou veräner u nd u nersättlicher Zeichner schätz t er schw arze 
L inien au f w eißem Papier als „ein M ittel, G efühle au szudrücken u nd seelische 
Zustände zu beschreiben“ - die D urchdring u ng u nd A neig nu ng von Welt g eschieht 
erst du rch den Prozess des Zeichnens, die Zeichnu ng ist für ihn das Resu ltat einer 
vom G efühl g eleiteten Wahrnehm u ng der D ing e, transponiert in die Eleg anz u nd 
Schönheit der L inie.
F ür M atisse, der schon früh eine starke A ffi nität zu r islam ischen K u nst m it ihrer 
u nperspektivischen B ildform , ihrer B etonu ng der A rabeske u nd des O rnam entalen 
(aber auch dem M u t zu m D ekorativen!) entw ickelte, steht die eig ene B ildrau m - 
u nd B ildfl ächenbehandlu ng , ja, sein m editativ-dekoratives Verhältnis zu m B ildg e-
g enstand g anz u nter diesem Zeichen:
D as G eschehen entw ickelt sich au s der F läche [K at.N r. 29], w obei F ig u r u nd 
F läche das g leiche bildnerische G ew icht innerhalb der G esam tkonzeption haben. 
D ie Zentralperspektive w ird du rch eine Parallelperspektive ersetz t, die allenfalls 
du rch Überschneidu ng en die Stellu ng der G eg enstände im B ildfeld (u nten = vorn 
u nd nah; oben = hinten u nd fern) m arkiert.
A nders als bei den akadem ischen Studien der F rühzeit deu ten keine schraffi erten 
Schatten Rau m tiefe u nd Plastiz ität an, die dennoch fast sku lptu rale K örperlichkeit 
entsteht allein du rch die „B eredsam keit der g ebog enen L inie“ 4 , du rch Silhou et-
tenku rven im ornam ental-fl ächig en B ildrau m .
D abei sind die präz isen K ontu ren, die Schw üng e der L inien so virtu os aneinan-
derg efüg t, dass das A u g e des B etrachters die B ildg eg enstände u nw illkürlich ver-
schiedenen Tiefenebenen zu ordnet. 
„In der K u nst tritt die Em pfi ndu ng u m so klarer zu tag e, je einfacher die M ittel sind“ 
- diesen Satz seines L ehrers G u stave M oreau beleg en diese A rbeiten au s den 
20er J ahren au g enfällig : 
In im m er neuen A nsätzen u nd Varianten konzentriert sich M atisse bei der D arstel-
lu ng der w eiblichen F ig u r au f eine Zu standsbeschreibu ng [siehe K at.N r. 4 , 5, 22, 
28, 30]: D ie kontem plative Ru he u nd su blim ierte Sinnlichkeit seiner sitzenden, 
lieg enden, im m er dem B etrachter zu g ew andten M odelle verm ittelt allein die au f 
das Wesentliche redu z ierte L inienkonstru ktion au f w eißer F läche - Erg ebnis eines 
lang en, g edu ldig en, u nerm üdlichen Verdichtu ng s- u nd Redu ktionsprozesses.
N eben diesen au f äu ßerste K ontu r redu z ierten w eiblichen A kten entstehen zu r 
g leichen Zeit aber auch die berühm t g ew ordenen „O dalisken“ -D arstellu ng en 
[K at.N r. 6, 7, 8, 11, 21]: F rauenfi g u ren, eing ebettet in orientalisch anm u tende Inte-
rieu rs - ihre K örperu m risse passen sich den fl oralen A rabesken der D ekoration 



an, die kostbaren Stoffe der K leidu ng u nd die veg etabilen O rnam ente der Tapisse-
rien g ehen ineinander über, F ig u r u nd Rau m verschm elzen zu einer u ntrennbaren 
ornam entalen G esam tkom position.
K leidu ng fi g u riert dabei nicht nu r als Träg er von fl oralen M otiven, sondern ist 
auch ein form ales M ittel, die F ig u r in das M atisse`sche dekorative Form prinz ip zu 
überführen: Jedes B latt ein B eleg für den vom K ünstler erstrebten g ru ndleg enden 
harm onischen Zu sam m enklang der D ing e [K at.N r. 10].

1927 erscheint in der Pariser G alerie d`A rt C ontem porain eine M appe m it dem 
Titel „D ix danseu ses“ [K at.N r. 14 -19], sie enthält zehn L ithog raphien u nd zeig t 
jew eils eine Tänzerin im Tu tu , in zehn verschiedenen Posen, aber nicht tanzend 
oder in den klassischen B allettposen, sondern au f einem Sessel sitzend, einem 
ang edeu teten Sofa lieg end, schlafend - sehr konzentriert u nd atm osphärisch dicht 
g ezeichnet, m it fl ießenden, w eichen F arbvaleu rs in g rau u nd schw arz - nicht nu r 
eine H om m ag e an das B allett - M atisse hatte schon 1920 für D iag hilevs B allets 
ru sses g earbeitet u nd die D ekorationen u nd K ostüm e für Straw inskys B allettoper 
„L e chant du rossig nol“ entw orfen - sondern eine w eitere reizvolle Variante, u nab-
lässig beobachtend den w eiblichen K örper au s u nterschiedlichen B lickw inkeln zu 
u m kreisen, u m dann zeichnerisch die sichtbare, g reifbare Wirklichkeit in die au to-
nom e Realität des K u nstw erks zu übersetzen.

„L ´œ u vre“ , sag t M atisse ku rz vor seinem Tod 1954 , „est ĺém anation, la projection 
de soi-m êm e. M es dessins et m es toiles sont des m orceau x de m oi-m êm e, leur 
ensem ble constitue H enri M atisse.“ 5

G isela F ischer, G alerie B oisserée

 1 Henri Matisse, „Ecrits et propos sur l`art“, Paris 1972, S. 323
 2 Marguerite Matisse-Duthuit und Claude Duthuit,
  „Henri Matisse, Catalogue raisonné de l`œuvre gravé“, 2 Bde., Paris 1983
 3 zitiert nach Katalog „Henri Matisse, Gravures et lithographies“,
  Musée d`art et d`histoire Fribourg 1982, S. 9
 4 Louis Aragon, „Henri Matisse, Roman“, Paris 1971
 5 Äusserungen von Matisse gegenüber André Verdet,
  zitiert nach Duthuit, Catalogue raisonné, Paris 1983, Bd. I, S. XIII



I. ohne Titel (Frauenkopf), Bleistiftzeichnung 1935,
signiert, datiert, 32,2 x 24,6 cm

Registriert im Archiv Matisse unter der Nummer A 64.
Expertise von Wanda de Guébriant vom 12.07.2001 liegt vor.

Mit Genehmigung des Archives Matisse wurde die Arbeit gespalten und
auf säurefreies Papier doubliert, um sie von der rückseitigen Zeichnung (A 63) zu lösen.

Ausstellung: Galerie Bernheime-Jeune, Paris 1952
[13293]



   
II. ohne Titel (Frau, die Arme verschränkend), Bleistiftzeichnung 1936/39,

signiert, datiert, 24,5 x 32,3 cm
Registriert im Archiv Matisse unter der Nummer A 63.

Expertise von Wanda de Guébriant vom 12.07.2001 liegt vor.
Mit Genehmigung des Archives Matisse wurde die Arbeit gespalten und

auf säurefreies Papier doubliert, um sie von der rückseitigen Zeichnung (A 64) zu lösen.
Ausstellung: Galerie Bernheime-Jeune, Paris 1952

[13294]



   
1. „Tête de femme, les yeux clos“ (Kopf einer Frau, die Augen geschlossen), Lithographie 1906,

44,7 x 27,8 cm, Abbildung 44 x 27,5 cm
Exemplar numeriert, Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“,

Aufl age ca. 25 Exemplare (alle unsigniert)
Duthuit 390, pl. 1

[13263]





   
2. „Nu au rocking chair“ (Weiblicher Akt im Schaukelstuhl), Lithographie 1913,

50,3 x 33 cm, Abbildung 49,3 x 27,2 cm
Exemplar signiert, numeriert, Aufl age ca. 55 Exemplare

Duthuit 410, pl. 17
[13212]



   
3. „Les yeux noirs“ (Die schwarzen Augen), Lithographie 1913,

50,4 x 33 cm, Abbildung 44,8 x 32,8 cm
Exemplar numeriert, Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 54 Exemplare

Duthuit 411, pl. 18
[13264]



   
4. „Nu assis, chevelure fonçée“ (Sitzender weiblicher Akt mit dunklem Haar), Lithographie 1922,

44,1 x 28,1 cm, Abbildung 37,6 x 23,6 cm
Exemplar signiert, numeriert, Aufl age ca. 64 Exemplare

Duthuit 421, pl. 37
[13213]



   
5. „Nu assis, chevelure claire“ (Sitzender weiblicher Akt mit hellem Haar), Lithographie 1922,

55,8 x 42,3 cm, Abbildung 39,5 x 23,7 cm
Aufl age ca. 62 Exemplare

Duthuit 422, pl. 31
[13290]



   
6. „Nu sur chaise de repos sur fond moucharabieh“

(Weiblicher Akt auf einer Liege auf Moucharabieh-Boden), Lithographie 1922,
59,5 x 45,6 cm, Abbildung 49,2 x 40 cm

Exemplar signiert, numeriert, Aufl age ca. 62 Exemplare
Duthuit 426, pl. 35

[13214]



   
7. „La sieste“, Lithographie 1922,

46 x 56,5 cm, Abbildung 40,5 x 43,5 cm
Aufl age ca. 61 Exemplare

Duthuit 427, pl. 39
[13291]



   
8. „Odalisque couchée“ (Schlafende Odaliske), Radierung in der Platte signiert, 1923,

45,4 x 57,8 cm, Plattenrand 19,9 x 29,7 cm
Einer von nur 6 Probeabzügen, es existiert keine Aufl age

Duthuit 086, pl. 199
[13210]





   
9. „Jeune fi lle en robe fl eurie au col d‘organdi“

(Junges Mädchen im geblümten Kleid mit einem Kragen aus Organdy), Lithographie 1923,
37,8 x 28,5 cm, Abbildung 21,8 x 14,6 cm

Exemplar signiert, numeriert,
Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 65 Exemplare

Duthuit 429, pl. 46
[13265]



   
10. „Jeune fi lle accoudée au paravent fl euri“

(Junges Mädchen sich aufstützend vor einem geblümten Paravent), Lithographie 1923,
27,7 x 34,7 cm, Abbildung 18,3 x 26,2 cm

Exemplar „épreuve d‘essai“, Aufl age ca. 69 Exemplare
Duthuit 439, pl. 50

[13215]



   
11. „Odalisque à la coupe de fruits“ (Odaliske mit einer Obstschale), Lithographie 1925,

48 x 31,5 cm, Abbildung 33,2 x 26 cm
Exemplar signiert, numeriert, Aufl age ca. 64 Exemplare

Duthuit 466, pl. 72
[13391]





   
12. „Cortot (mondain)“ (Cortot (weltgewandt)), Lithographie 1926,

45,8 x 56,3 cm, Abbildung 38 x 28,8 cm
Exemplar „essai“, signiert und bezeichnet, Aufl age ca. 67 Exemplare

Duthuit 476, pl. 82
[13284]



   
13. „Cortot (douloureux)“ (Cortot (leidvoll)), Lithographie 1926,

46,1 x 56 cm, Abbildung 42,5 x 41 cm
Exemplar „Etat“ signiert, bezeichnet, Aufl age ca. 63 Exemplare

Duthuit 477, pl. 86
[13285]



   
14. „Danseuse“ aus „Dix danseuses“ („Tänzerin“ aus „Zehn Tänzerinnen“), Lithographie 1927,

50,3 x 33 cm, Abbildung 46 x 28 cm
Exemplar „ epr. B“ (hors commerce) signiert, bezeichnet, Aufl age ca. 166 Exemplare

Duthuit 482, pl. 99 o. 91
[13269]



   
15. „Danseuse“ aus „Dix danseuses“ („Tänzerin“ aus „Zehn Tänzerinnen“), Lithographie 1927,

50,4 x 32,8 cm, Abbildung 46 x 26 cm
Exemplar „ep-B“ (hors commerce) signiert, bezeichnet, Aufl age ca. 166 Exemplare

Duthuit 483, pl. 95 o. 97
[13216]



   
16. „Danseuse“ aus „Dix danseuses“ („Tänzerin“ aus „Zehn Tänzerinnen“), Lithographie 1927,

33,1 x 50,3 cm, Abbildung 27,9 x 46 cm
Exemplar signiert, numeriert, Aufl age ca. 166 Exemplare

Duthuit 484, pl. 92
[13270]



   
17. „Danseuse“ aus „Dix danseuses“ („Tänzerin“ aus „Zehn Tänzerinnen“), Lithographie 1927,

33 x 50,5 cm, Abbildung 28 x 46 cm
Exemplar signiert, numeriert, Aufl age ca. 166 Exemplare

Duthuit 485, pl. 91 o. 99
[13271]



   
18. „Danseuse“ aus „Dix danseuses“ („Tänzerin“ aus „Zehn Tänzerinnen“), Lithographie 1927,

32,8 x 50,4 cm, Abbildung 15,7 x 41,5 cm
Exemplar „épreuve B“ (hors commerce) signiert, bezeichnet, Aufl age ca.166 Exemplare

Duthuit 486, pl. 94
[13217]



   
19. „Danseuse“ aus „Dix danseuses“ („Tänzerin“ aus „Zehn Tänzerinnen“), Lithographie 1927,

33 x 50,4 cm, Abbildung 28 x 46 cm
Exemplar signiert, numeriert, Aufl age ca. 166 Exemplare

Duthuit 489, pl. 98
[13218]



   
20. „Danseuse refl étée dans la glace“ (Tänzerin, sich im Spiegel spiegelnd), Lithographie 1927,

52,3 x 36,6 cm, Abbildung 39,8 x 28 cm
Exemplar signiert, numeriert, Aufl age ca. 66 Exemplare

Duthuit 490, pl. 87
[13219]





   
21. „Torse à l‘aiguière“ (Torso mit Wasserkanne), Lithographie 1927,

49,8 x 35,2 cm, Abbildung 36,3 x 26,3 cm
Exemplar signiert, numeriert,

Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 65 Exemplare
Duthuit 494, pl. 88

[13220]





   
22. „Nu allongé, jambes repliées“

(Liegender weiblicher Akt, die Beine übereinandergeschlagen),
Radierung 1929,

38 x 28 cm, Plattenrand 10,1 x 14,4 cm
Exemplar signiert, numeriert, Aufl age ca. 36 Exemplare

Duthuit 115, pl. 63
[13211]





   
23. „Le refl et dans la glace“ (Das Spiegelbild), Radierung 1929,

37,8 x 28,9 cm, Plattenrand 25,5 x 15,2 cm
Eines von vier Exemplaren von der gestrichenen Platte, Aufl age ca. 32 Exemplare

Duthuit 116, pl. 86
[13281]



   
24. „La main“ (Die Hand), Radierung 1929,
24,7 x 32,7 cm, Plattenrand 15,2 x 20,2 cm

Einziges Exemplar von der gestrichenen Platte, Aufl age ca. 30 Exemplare
Duthuit 129, pl. 91

[13283]



   
25. „Jeune femme accoudée, voile sur la tête“

(Junge Frau, sich aufstützend, einen Schleier auf dem Kopf), Kaltnadelradierung 1929,
38 x 28,3 cm, Plattenrand 15,4 x 12,2 cm

Exemplar signiert, numeriert,
Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 29 Exemplare

Duthuit 160, pl. 127
[13256]



   
26. „Jeune femme les mains jointes sur le dossier d‘un meuble“ (Junge Frau, die Hände

auf der Lehne eines Möbelstückes verschränkend), Kaltnadelradierung 1929,
38 x 28,5 cm, Plattenrand 15,5 x 12,2 cm

Exemplar „bon à tirer“ signiert, bezeichnet,
Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 30 Exemplare

Duthuit 162, pl. 126
[13257]



   
27. „Nu couché, renversé“ (Auf dem Kopf liegender weiblicher Akt), Radierung 1929,

37,8 x 28,5 cm, Plattenrand 9,2 x 12,4 cm
Exemplar „bon à tirer“ signiert, bezeichnet,

Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 31 Exemplare
Duthuit 163, pl. 129

[13258]



   
28. „Torse reposant sur les bras“ (Torso, sich auf den Armen ausruhend), Kaltnadelradierung 1929,

28 x 38 cm, Plattenrand 9,0 x 12,0 cm
Exemplar „bon à tirer“ signiert, bezeichnet,

Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 34 Exemplare
Duthuit 167, pl. 134

[13259]



   
29. „Nu dans un intérieur avec lampe vénitienne et poissons rouges“

(Weiblicher Akt in einem Innenraum mit einer venezianischen Lampe und roten Fischen),
Radierung 1929,

32,7 x 24,5 cm, Plattenrand 19,6 x 15,1 cm
Eines von zwei Exemplaren von der gestrichenen Platte, Aufl age ca. 31 Exemplare

Duthuit 185, pl. 165
[13282]



   
30. „Nu couché sur le côté, les bras sous la tête“

(Weiblicher Akt, auf der Seite liegend, die Arme hinter dem Kopf verschränkt), Radierung 1929,
28,5 x 38 cm, Plattenrand 10,1 x 14,7 cm

Exemplar „Bon à tirer“ signiert, bezeichnet,
Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 33 Exemplare

Duthuit 190, pl. 141
[13260]



   
31. „Figure allongée devant un carrelage“ (Liegende vor einer gekachelten Wand), Radierung 1929,

28,2 x 38 cm, Plattenrand 11,8 x 19,8 cm
Exemplar „Bon à tirer“ signiert, bezeichnet,

Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 31 Exemplare
Duthuit 204, pl. 171

[13261]



   
32. „Mouvement de danse“ (Bewegung des Tanzes), Radierung 1929,

38 x 28,5 cm, Plattenrand 17,8 x 12,7 cm
Exemplar „Bon à tirer“ signiert, bezeichnet,

Sammlerstempel Henri M. Petiet „H.M.P.“, Aufl age ca. 33 Exemplare
Duthuit 217, pl. 191

[13262]



   
33. ohne Titel (Frauenkopf), Radierung 1946,

38 x 28 cm, Plattenrand 31,9 x 25 cm
Probeabzug vor Verstählung und Verkleinerung der Druckplatte, Aufl age ca. 31 Exemplare

Duthuit 287, pl. 307
[13289]



   
34. „Vie et mort de Richard Winslow“ (Leben und Tod von Richard Winslow) von Franz Villier, Buch 

mit einer signierten Lithographie (1946) 1947, Aufl age 40 Exemplare
Exemplar signiert, numeriert, Buch 19,5 x 14,3 cm, Blatt 18,8 x 13,8 cm, Abbildung 17,3 x 11,7 cm

Duthuit - les ouvrages illustrés 18
[13292]



   
35. „Nu accroupi II“ (Sitzender weiblicher Akt), Aquatintaradierung 1947,

56,7 x 37,8 cm, Plattenrand 34,6 x 27,7 cm
Exemplar „essai“ signiert, bezeichnet, es existieren nur einige Probedrucke.
Horizontale Spure eines Knickes im unteren, äußeren Blattrand. Sehr selten !

Duthuit 782, pl. 363
[13228]





  
36. „Visage“ (Gesicht), Lithographie 1950/51,

48 x 32 cm, Abbildung 21,5 x 16,9 cm
Exemplar 75/100 signiert, numeriert, Aufl age ca. 109 Exemplare

Duthuit 638, pl. 347
[13390]



  
37. Portrait von Guillaume Apollinaire aus „Apollinaire“ (André Rouveyre)

Lithographie auf gewalztem China 1952
33 x 25 cm, Abbildung 14,4 x 9,8 cm

Exemplar b.a.t. monogrammiert, bezeichnet
spätere Aufl age ca. 380 Exemplare (Lithographie mit Tonplatte)

mit handschriftlichen Bemerkungen des Druckers Mourlot
Duthuit les ouvrages illustrés 31

[13378]



  
39. Portrait von Guillaume Apollinaire
aus „Apollinaire“ (André Rouveyre)

Lithographie auf gewalztem China 1952
33 x 25 cm, Abbildung 13,6 x 9,8 cm

Exemplar b.a.t. monogrammiert, bezeichnet
spätere Aufl age ca. 380 Exemplare

(Lithographie mit Tonplatte)
Duthuit les ouvrages illustrés 31

[13377]

  
38. Portrait von Guillaume Apollinaire
aus „Apollinaire“ (André Rouveyre)

Lithographie auf gewalztem China 1952
33 x 25 cm, Abbildung 17,5 x 10 cm

Exemplar b.a.t. monogrammiert, bezeichnet
spätere Aufl age ca. 380 Exemplare

(Lithographie mit Tonplatte)
Duthuit les ouvrages illustrés 31

[13381]



40. „Apollinaire“ (André Rouveyre), komplette Suite der Graphiken zum Buch
mit 1 Aquatintaradierung und 7 Lithographien mit Tonplatte 1952

33 x 25 cm
Aufl age ca. 380 Exemplare

Duthuit les ouvrages illustrés 31
[13382]



H enri M atisse

1869 w ird am 31. D ezem ber in C ateau -C am brésis (N ordfrankreich)
 g eboren.
1887-88 Ju ra-Studiu m in Paris.
1889 N ach dem A bschlu ß im A u g u st 1888 arbeitet er als
 A ng estellter einer A nw altskanzlei in Saint-Quentin.
 Er besucht Zeichenku rse an der É cole Qu entin L a Tou r.
1891 M atisse z ieht nach Paris u nd besucht die K lasse des konservativen
 Salonm alers Adolphe-William B ou g uereau an der A cadém ie Ju lien.
1892 Er besteht die A u fnahm eprüfu ng für die É cole des B eau x -A rts
 nicht. G u stave M oreau , Professor an der É cole des B eau x -A rts,
 nim m t M atisse dennoch in sein A telier au f. D ort lernt er
 G eorg es Rou au lt kennen.
 Er nim m t zu sätz lich A bendku rse an der É cole des A rts D écoratifs.
1893 M atisse fertig t im L ou vre K opien nach C arracci, Pou ssin,
 C hardin, Raffael u nd Ru ysdael an.
1894 Er besteht die A u fnahm eprüfu ng an der É cole des B eau x -A rts.
1895 M atisse w ohnt in Paris am Qu ai Saint-M ichel u nd beg innt
 im Freien zu m alen.
1896 Reise in die B retag ne. D u rch den Einfl u ß Em ile Wérys w endet
 M atisse zu nehm end Prim ärfarben an.
1897 A u f einer A u sstellu ng der Stiftu ng C aillebotte im
 M u sée du Lu xem bourg in Paris w ird M atisse au f den
 Im pressionism us au fm erksam . Reise in die B retag ne, w o er den
 eng lischen M aler John Ru ssell kennenlernt.
1898 Er heiratet A m élie A lex andrine Parayre.
 H ochzeitsreise nach L ondon. D ort beschäftig t er sich m it den
 Werken von Tu rner. A u fenthalt au f K orsika u nd Reise
 nach Tou lou se u nd Fenou illet, w o ihn die F arben der M ittelm eer-
 landschaft stark beeinfl u ssen.
1899 N eben dem B esuch der A cadém ie C arrière, w o er A ndré D erain
 u nd Jean Pu y kennenlernt, nim m t er A bendku rse für Sku lptu r an
 der É cole de la ru e Etienne-M arcel.
1900 A rbeitet an der A cadém ie de la G rande C hau m ière
 im A telier von B ou rdelle.
1901 D u rch D erain lernt er M au rice de Vlam inck kennen.
1903 M atisse besucht die A u sstellu ng islam ischer K u nst im
 Pavillon de M arsan. Erste Radieru ng en entstehen.
1904 D en Som m er verbring t er in Saint-Tropez, w o er m it Sig nac
 zusam m entrifft.
1905 Im Salon d‘A u tom ne stellt M atisse zusam m en m it D erain,
 Vlam inck, Rou au lt, M arquet, M ang u in, Pu y, Friesz u nd Valtat au s.
 Von den K ritikern w erden sie als „F au ves“ , die „Wilden“
 bezeichnet. D as B ild „Fem m e avec C hapeau“ von M atisse löst
 einen Skandal au s.
 A telier im K loster des O iseau x in der Ru e de Sèvres.
1906 A u f einer Reise nach A lg erien beeindrucken die K eram iken u nd
 Stoffe M atisse nachhaltig .
 Im Som m er in C olliou re beg eg net er Pablo Picasso.



1907 In der Ru e de Sèvres g ründen F reu nde, u .a. Sarah Stein u nd
 die deu tschen M aler H ans Pu rrm ann u nd O skar M oll,
 eine Schu le, in der M atisse ab 1908 u nterrichtet.
 Reise nach Italien.
1908 M atisse richtet ein A telier am B ou levard des Invalides ein.
 M it Pu rm ann erste Reise nach D eu tschland.
 In der „G rande Revue“ erscheinen M atisse „N otizen
 eines M alers“.
1909 A telier in Issy-les-M ou lineau x. Zw eite Reise nach D eu tschland.
1910 A u fenthalt m it M arquet in M ünchen. Reise nach Spanien.
1911 M atisse arbeitet in Sevilla, Issy u nd C olliou re.
 Im Winter erste Reise nach Tang er.
1912 M it M arquet Reise nach M arokko.
1915 A rbeitet in Paris u nd Issy.
 D ie Italienerin L au rette w ird sein neues M odell.
1916 Erstm als verbring t M atisse die Winterm onate in N izza
 im H ôtel B eau -Rivag e.
1918 Er besucht Pierre B onnard in A ntibes u nd m ehrfach Renoir
 in C ag nes.
1919 A ntoinette w ird sein M odell.
1922 Seit dem Winter 1921/22 hält sich M atisse abw echselnd
 im Winter in N izza u nd im Som m er in Paris au f.
 Er w idm et sich intensiv der Technik der L ithog raphie.
1925 Reise nach Italien.
1929  Zahlreiche K altnadelradieru ng en, L ithog raphien u nd K u pferstiche
 entstehen.
1930 Som m erau fenthalt au f Tahiti. Reise in die Vereinig ten Staaten.
1933 A u fenthalt in Italien. K u pferstiche für Ulysses von J am es Joyce
 entstehen.
 Lydia D electorskaya w ird sein M odell u nd seine A ssistentin.
1938 Er z ieht in das alte H otel Rég ina in C im iez.
 Erste C ollag en entstehen.
 Er entw irft D ekorationen u nd K ostüm e zu Schostakow itschs
 „L e Rou g e et le N oir“ für die „B allets Ru sses“ au s M onte C arlo.
1939 Som m er in Paris. Rückkehr nach C im iez im H erbst.
1940 F rühling in Paris. Im M ai nach B ordeau x u nd dann C ibou re
 in der N ähe von Saint-Jean-de-L u z
1941 N ach einer schw eren O peration im J anu ar in Lyon, kehrt
 M atisse im M ai nach N izza zu rück, w o er an B ett u nd Rollstu hl
 g efesselt, w eiterarbeitet.
1943 Er z ieht nach Vence in die Villa „L e Rêve“ , w o er von nu n an
 hau ptsächlich lebt.
1952 Eröffnu ng des M usée M atisse in Le C ateau -C am brésis bei N izza.
1954 H enri M atisse stirbt am 3. N ovem ber in C im iez.
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